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Programm

16.00 Uhr Begrüssung und Einleitung 

SOCIALBERN

16.10 Uhr Fachliche Einführung zu ICF

Michael von der Decken, Amt für Integration und Soziales

16.30 Uhr Informationen zur geplanten IHP-Schulung

Marianne Bossard, BFF Bern

16.45 Uhr Wie können sich Institutionen auf den Verfahrenswechsel vorbereiten?
Die Sicht des Amtes für Integration und Soziales

Dieter Widmer, Berater im Auftrag des Amtes für Integration und Soziales

Praxisberichte: 

Susanna Hurni, Stiftung Dammweg 

Johannes Wyss, Stiftung Sunneschyn

Rainer Menzel, Humanushaus

17.35 Uhr Fragen und Austausch

17.50 Uhr  Abschluss und Überleitung zum Apéro (ab 18h)

SOCIALBERN



Umsetzung BLG:

Fachliche Einführung zu 

ICF/IHP
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Weiterbildungsveranstaltung

Veranstaltung «Umsetzung BLG: Einführung in die ICF-orientierte Bedarfsermittlung IHP» von SOCIALBERN, 

30.11.2023

Michael von der Decken / GSI



1. Wie ist der individuelle Hilfeplan konzipiert?

2. Welche Referenz – und Hilfsmittelfunktion hat die ICF im Kontext 

der Bedarfsermittlung?

3. Auf welchem Verständnis von Teilhabe gründet sich die Planung 

von Teilhabeleistungen?

4. Wie wird der Einbezug von Menschen mit Behinderungen 

sichergestellt?

4

Fachliche Einführung zu ICF/IHP



1. Wie ist der individuelle Hilfeplan konzipiert?

5



B Zukunftsbogen 

AssistMe
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Gegenwartsbo

gen
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Lebensbereich 

Wohnen
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2. Referenz- und Hilfsmittelfunktion der ICF 
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Verständnis von Behinderung

Art. 1 UN-BRK

Zu den Menschen mit Behinderungen zählen Menschen, 

die langfristige körperliche, seelische, geistige oder 

Sinnesbeeinträchtigungen haben, welche sie in 

Wechselwirkung mit verschiedenen Barrieren an der 

vollen, wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe an der 

Gesellschaft hindern können. 



Referenz- und 

Hilfsmittelfunktion der ICF 
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2. Referenz- und Hilfsmittelfunktion der ICF 



3. Auf welchem Verständnis von Bedarf gründet sich die Planung von 

personalen Leistungen?
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Die Bedarfsermittlung hat zum Ziel, den Bedarf des Menschen mit 

Behinderungen ausgehend von seinen Lebensvorstellungen und 

Wünschen (Leitziele), konsensorientiert über Handlungsziele 

abzubilden. Dieser Bedarf ist die Grundlage, um personale 

Leistungen fachlich und personenzentriert zu begründen.
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3. Auf welchem Verständnis von Bedarf gründet sich die Planung von 

personalen Leistungen?



4. Einbezug von Menschen mit 

Behinderungen

14

❖ Partizipation und Personenzentrierung

❖ Vorliegen von Vorbereitungsmaterialien in 

einfacher und leichter Sprache

❖ Teilnahme am Bedarfsermittlungsgespräch

❖ Möglichkeit, die Ergebnisse des Bogens im 

AssistMe zu kommentieren



IHP 
Schulung
30.  NOVEMBER 2023 –
VERANSTALTUNG SOCIALBERN

MARIANNE BOSSARD, BFF BERN



Was würden Sie antworten?
1. Wie und wo ich wohnen will? 

2. Was ich über den Tag tun oder arbeiten will? 

3. Wie meine Beziehungen zu anderen Menschen gestalten will? 

4. Was ich in meiner Freizeit machen will? 

5. Wie ich auf meine Gesundheit und mein Wohlbefinden achten will?



−Zielgruppe der Schulung

−Themen IHP-Bogen, Rolle 
und Aufgaben, Inhalte IHP Bogen 
(Ziele, abc, u.a.), 
Gesprächsführung, , 
Praxistransfer, Selbsterfahrung, 
Austausch über Umsetzungsideen, 
Adaptionen auf die 
jeweilige Anspruchsgruppe.



IHP - Schulung
entstand in Zusammenarbeit mit Resonanzgrupppe
(Vertretungen aus Praxis,...), Mandat BFF vertreten durch 
Doreen Daum und Marianne Bossard

modularer Aufbau

Modul 1: 
◦ e – learning (AIS mit externer Firma), eigenverantwortlich

◦ Grundlagen ICF, BLG, etc.

Module 2 bis 4: Schulung vor Ort (Mandat von AIS an BFF)
◦ Fokus auf Umsetzung, in Phasen gegliedert und methodisch-

didaktisch gestaltet

von Modul 3 hin zu Modul 4 gibt es einen Auftrag für eine erste 
Anwendung des IHP-Bogens in der eigenen Praxis



Module 2 bis 4

vorbereiten - durchführen – nachbereiten

halbtägige Schulung pro Modul

Modul 1 ist Voraussetzung für Module 2-4

Handbuch zum 
Bedarfsermittlungsinstrument IHP als 
Grundlage

Start im November 2023, aktuell doppelt 
geführt (VM und NM)



Module 2 bis 4

AIS und BFF bilden gemeinsam die 
Kursleitung

Gruppen à 15 Personen, erste 
Durchführung hatte ca. 18-20 Pers.

Austausch unter Peers nutzen

Ausgewählte Inhalte für die 
Anwendung des IHP-Bogens in der 
Praxis





Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bildquelle: "Ich male meine eigene Welt" von Siegenthaler Hermann und Schmutz Gertrud aus dem Jahr 1992 erschienen bei 
PAN AG



Dieter Widmer

Abteilung Soziale Einrichtungen und Assistenz

Amt für Integration und Soziales

Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion
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Kommunikation

Gesetz über die Leistungen für 

Menschen mit Behinderungen (BLG)

Veranstaltung «Umsetzung BLG: Einführung in die ICF-orientierte Bedarfsermittlung IHP» von SOCIALBERN, 

30.11.2023



Einführungszeit von 4 Jahren

Die Kapazitäten für die individuellen Bedarfsermittlungen und das Prüfen deren Ergebnisse durch 

die Bedarfsprüfungsstelle sind begrenzt

Die Vorgehensweise für den Systemwechsel orientiert sich an dieser Rahmenbedingung

Artikel 64 des Gesetzes über Leistungen für Menschen mit Behinderungen (BLG) sieht deshalb 

eine Einführungszeit von 4 Jahren vor

Für alle Wohnheime wurde der Zeitraum, in dem die Bedarfserhebungen durchgeführt werden, 

festgelegt und kommuniziert

• Im ersten Jahr stehen Kapazitäten für rund 800 und in den Folgejahren für je rund 1000 

Bedarfsermittlungen zur Verfügung

Gesuche von Menschen, die privat wohnen, werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens 

bearbeitet 

• Im ersten Jahr stehen Kapazitäten für rund 800 und in den Folgejahren für je rund 1200 

Bedarfsermittlungen zur Verfügung 
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Zielgruppen

Es wird unterschieden zwischen Kommunikation gegenüber 

• Öffentlichkeit

• Menschen mit Behinderungen

• Mandatstragenden

• Wohnheimen

• Verbänden und Beratungsstellen

Wortwahl und Flughöhe orientieren sich an den Bedürfnissen der verschiedenen Zielgruppen

Bei der Komplexität des Modells stellt dies eine Herausforderung dar
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Öffentlichkeit

Nach dem Beschluss des Regierungsrats, das Gesetz auf den 1. Januar 2024 in Kraft zu setzen, 

wird eine Medienmitteilung verschickt

Die Medienmitteilung stellt den Startschuss für die Kommunikation gegenüber den Menschen mit 

Behinderungen dar
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Menschen mit Behinderungen

Vorgesehen ist je eine separate Broschüre für Menschen mit Behinderungen,

• die privat wohnen und

• die in einem Wohnheim leben 

Die Broschüren werden mit Faktenblättern zu verschiedenen wichtigen Themen ergänzt

Diese werden bei Bedarf abgegeben bzw. auf der Homepage zusammen mit einem FAQ 

publiziert

Menschen mit Behinderungen können sich mit ihren Fragen zusätzlich an eine Hotline wenden
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Menschen mit Behinderungen

Menschen, die in einem Wohnheim leben, erhalten die Broschüre von diesem

Das Amt für Integration und Soziales (AIS) stellt den Wohnheimen die erforderliche Anzahl 

rechtzeitig zur Verfügung

Die Broschüre für Menschen mit Behinderungen, die privat wohnen, wird über die IV-Stelle 

versandt

Wegen der beschränkten Kapazitäten für die individuellen Bedarfsermittlungen erfolgt der 

Versand schrittweise

Der Start erfolgt voraussichtlich gegen Ende des ersten Quartals 2024
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Mandatstragende

Für zahlreiche Menschen mit Behinderungen besteht eine Beistandschaft

Die Mandatstragenden werden mit den gleichen Unterlagen bedient, wie die Menschen mit 

Behinderungen

Die Hotline steht den Mandatstragenden ebenfalls zur Verfügung
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Wohnheime

Die Wohnheime haben ein anderes Informationsbedürfnis als die Menschen mit Behinderungen

Das AIS gelangt direkt an sie mit 

• einer Broschüre und Faktenblättern, welche auf ihre Rolle / Bedürfnisse ausgerichtet sind 

• Mustertexten für ihre interne Kommunikation, für ihre Homepage und für allfällige Newsletter 

• Informationsveranstaltungen

Während der Dauer des Onboardings bietet das AIS zusätzlich eine Helpline an 
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Fachpersonen in den Wohnheimen

Den Fachpersonen, welche in den Wohnheimen arbeiten, kommt bei der Erhebung des 

Unterstützungsbedarfs der Menschen, welche in ihrer Institution wohnen, eine grosse 

Bedeutung zu

Es ist wichtig, sie auf diese Rolle vorzubereiten

Instrumente dafür sind 

• ein E-Learning zur Anwendung des Individuellen Hilfeplans (IHP) und 

• eine weitergehende Schulung zur Bedarfsermittlung, die das AIS gemeinsam mit der BFF 

durchführt
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Verbände und Beratungsstellen

Verbände und Beratungsstellen nehmen gegenüber den verschiedenen Akteurinnen und 

Akteuren eine wichtige Rolle ein

Sie werden deshalb umfassend informiert und mit den gleichen Unterlagen dokumentiert, wie die 

Menschen mit Behinderungen und die Wohnheime
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Offene Fragen

6. Dezember 2023 33



Besten Dank für die 

Aufmerksamkeit

Wir wünschen Ihnen einen 

schönen Abend

6. Dezember 2023 34



Bedarfsermittlung IHP
in der Stiftung Dammweg

06.12.2023 Stiftung Dammweg 35



Organisation für Menschen mit Beeinträchtigung in Biel

• 66 Wohnplätze

• 41 Tagesstruktur

• 72 angepasste Arbeitsplätze

• Angebot Berufswahl Campus3plus für Jugendliche

• 52 VZA Fachpersonen

Einstieg in Bedarfsermittlung per 1. April 2024 

06.12.2023 Stiftung Dammweg 

Wer wir sind

36



Fachliche Grundlagen

• Implementierung ICF in agogische Konzepte

• Interne und externe Weiterbildungen zum Thema

Dialog 

• Entwicklung Teilhabelandkarte mit Fotos Piktogrammen

06.12.2023 Stiftung Dammweg 

Fachliche Vorbereitung
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Ergänzende Sicht

• Unsere Leistungen den Lebensbereichen zugeordnet, basierend auf ICF

• Relevante Themen der Bewohnenden abbilden (Erhaltensziele)

• Tagesstruktur-Raumkonzept mit Qualitätsversprechen und den 

Aktivitäten, die dort stattfinden (MMBS wählen lassen)

06.12.2023 Stiftung Dammweg 

Fachliche Vorbereitung
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Führungsaufgaben

• Changemanagement

• Fokussieren auf Mehrwert 

• Kommunikationskonzept

• Ressourcen planen

• Risiken kennen, einschätzen und Massahmen definieren

06.12.2023 Stiftung Dammweg 

Führung
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Projektorganisation

• Projektleitung, Projektteam

• Projektplanung

• Aufgaben und Verantwortlichkeiten 

• Bedarfsermittlungsprozess definieren

06.12.2023 Stiftung Dammweg 

Organisation
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Merci

06.12.2023 Stiftung Dammweg 41



Einführung BLG

Wie wir uns vorbereiten
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Unsere Angebote und Dienstleistungen
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•95 Plätze Erwachsene
•10 Plätze Kinder

•Dienstleistungen
− Pflege
−HEVE
−Ohne Schwerpunkt

− Freizeit und Sport

•112 MA U-bedarf

•Dienstleistungen
− Werkstätten
− Beschäftigung
− 10 Atelier

•4 Klassen
•17 Schüler*innen

• Inhouse Physio
•Therapiebad
• Inhouse Ergo

Arbei
t



Massnahmen in fünf operativen Feldern

Wo wir unsere Massnahmen ansetzen

1.Klientel

2.Angehörige / gesetzliche Vertretungen

3.Mitarbeitende

4.Fachpersonen IHP

5.Administration / Organisation

44



Feld 1: Klientel

Was wir zu tun haben

• Informieren  und sensibilisieren

Welche Fragen zu beantworten sind

• Wer wird Vertrauensperson?

• Lebensqualitätsgespräche (Gegenwarts- / Zukunftsbogen)

• Ärztliche Diagnosen nach ICD-10?

• Ärztliche Befunde/Körperfunktionen nach ICF?

• …
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Feld 2: Angehörige / gesetzliche 
Vertretungen

Was wir zu tun haben

• Informieren / im Dialog sein - und bleiben

• Informationen sammeln

Welche Fragen zu beantworten sind

• Welche Haltung steckt hinter dem Neuen?

• Welche Prozessschritte erwarten uns?

• Wie sieht der Zeitplan aus?

• Was ist die Aufgabe der Vertrauensperson?

• Wer wird Vertrauensperson?
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Feld 2: Angehörige / gesetzliche 
Vertretungen

Wie wir vorgehen

• An den Lebensqualitätsgesprächen über Haltungen 
sprechen

• Schriftliche Information über den Prozess

• Einladen zu Informationsveranstaltungen

• Stehts ein offenes Ohr haben
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Feld 3: Mitarbeitende

Was wir zu tun haben

• Über den Prozess sprechen

• Wandel verstehbar machen / Zukunftsvisionen bauen 

• Die eigene Haltung modellieren

• Den Auftrag klären

• Mitarbeitende Entwickeln und Weiterbilden

• Rollen klären
– Interne Case Manager
– Vertrauenspersonen (wenn's jemand von uns ist)
– Fachperson IHP
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Feld 3: Mitarbeitende

Was tun die Case Manager*innen
(Jede/r Klient*in hat eine interne Case Manager*in)

• Klären wer Vertrauensperson wird

• Aktualisieren der ärztlichen Diagnosen

• Sind bei den IHP-Gesprächen dabei (optional)
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Feld 4: Fachperson IHP

Was wir zu tun haben

• Fachpersonen IHP intern rekrutieren

• Fachperson IHP entwickeln / Inhalte 
begreifen
–Bio-psycho-soziales Modell
– Logik des ICF
– Logik des IHP

Wie wir vorgehen

• Das Wissen zu den Themen reifen lassen
–Wir begannen im Sommer mit der internen 

Schulung
–Herantasten an die Themen 50



Feld 5: Organisation / Administration

Was wir zu tun haben

• AssistMe vorbereiten (???)

• Koordination
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Was nun bis zur Umstellung geschieht

Arbeitspakete zur Einführung BLG

• Fachpersonen IHP schulen

• Mitarbeitende informieren

• Case Manager informieren & Auftrag 
formulieren

• Klientel sensibilisieren / vorbereiten

• Gesetzliche Vertretungen informieren

• IHP-Gespräche planen

• IHP-Gespräche führen und dokumentieren

• Kostengutsprache abwarten…
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Zeitachse
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Rekrutieren Fachpersonen IHP / Aug - Sep …

Schulen Fachpersonen IHP intern / Sep - Feb 2024
Schulen IHP-Team BFF / Feb - Mär 2024

Information MA schriftlich / Dez - Dez …

Auftragsklärung mit CM / Jan  - Jan 2024

Information GV / Jan - Jan 2024

IHP-Gespräche planen / Feb - Feb 2024

IHP-Gespräche führen / Apr - Jul 2024

Start, 01.08.2023

Fachpersonen IHP 
rekrutiert

Schulung IHP-Team 
abgeschlossen, 

18.03.2024

Gespräche geplant 
31.01.2024

Gespräche
abgeschlossen

Abschluss, 30.09:2024

23.06.2023 12.08.2023 01.10.2023 20.11.2023 09.01.2024 28.02.2024 18.04.2024 07.06.2024 27.07.2024 15.09.2024 04.11.2024



Wie wir uns bei all dem fühlen
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Wir haben eine Vorstellung der Zukunft
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Was uns wirklich hilft

Wir vertrauen dem Prozess

56





BLG/IHP – Wie vorbereiten?

96 WhmB
13 Ext. TS
11 GS
PrA: 3 int. 4 ext.
IVM ad hoc

Abklärung IHP 2027



BLG/IHP – Wie vorbereiten?

Im Pilot «Berner Modell» seit 2017



BLG/IHP – Wie vorbereiten?

Product

Price

Promotion

Place People

5 P Marketing Mix als Modell



BLG/IHP – Wie vorbereiten?

Product

Price

Promotion

Place People

«Product»:

• Beziehungsdienstleitung
• Leistungsgemeinschaft
• Kultur-Lebens-Ort
• Teilhabe
• Inklusion
• Inverse Inklusion



BLG/IHP – Wie vorbereiten?

Product

Price

Promotion

Place People

«Product»:

• Beziehungsdienstleitung
• Leistungsgemeinschaft
• Kultur-Lebens-Ort
• Teilhabe
• Inklusion
• Inverse Inklusion

«People»:

• Resonanz ./. Fachkraft
• «Teilhabekompetenz»:

     MmU, Angehörige, 
     Beistände, MA, Azubis

•       Gemeinschaftsbildung



BLG/IHP – Wie vorbereiten?

Product

Price

Promotion

Place People

«Politics»:

• Inklusion ist Auf-
gabe der «Gesell-
schaft» - nicht nur 
der Branche

• Medien
• Bekanntheitsgrad
• Kontakt GR
• Branchenverbände

Politics
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FRAGEN UND AUSTAUSCH



VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT

Bienvenue à l’apéritif

SOCIALBERN ⚫ Freiburgstr. 255, 3018 Bern ⚫ info@socialbern.ch 66
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